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zwccke 6 Proz. (110,480 Thlr.) aller Einnahmen für Armenzwecke

in Berlin (1,007,402 Thlr. " (Wochbl. d. schw. Jndustrievereins.)

Die West in Thuses
^6S9.

Die 1629 allhier zu Thusis geweste Pestilentz ist durch ein

Soldaten und zwaren eines Reuterö-Weib hiehar gebracht worden.

Das Weib ist den 17. Ängsten in des gfattcr Peter Rosenrollen

Huß gestorben. Als die undere Gassen von der Pestilentz angestekt

ware, bat man bei ansang derselben auf dem platz selbige vermittelst

eines àstkîlo von den übrigen Häußern ausgeschlossen. Un-
geacht aller anstalten aber ist sie fortgeschritten und sind in Thusis
und Rungellen im Sept. 24, im October 140 und bis zum
23. November 104 Personen gestorben, und zwaren in Thusis im

Ganzen 211. Drunder sind Männer gsin 23, Weiber öl, ob 15

Jahr alt jungling 6 und ob 15 jähr alt tvchtercn 33; überig dann
alles under 15 jähren. Die Rungcller sind 23, die hab ich nit
unterscheiden.

9 Häuser sind so gar Vßgestorben, daß niemand darin lebendig

geblieben, nämlichen:
Jakob Rosenrollen Thöni Schinderß

Mälcher Janutzen Peter Färberß

Hanß Lütscherß Heinrich Häniß
Catalina Schwester Anneliß (Th. Pernisch).
Thomman Baderß.
Gsundi Hüßer sindt im Fleken noch 4: Lorenz Hößli, Jöri

Gürra, Abr. Heim, Christen Capol — darin noch Volckh wohnet.

— Esundi Personen sind noch im Fläcken 34, aber mehrtheil die

krankhcit in den Häusern habendt. — Vnd Vßerhalb dem Fläcken

sind noch gsundi Personen, die gewichen sindt 221. kranki sindt
noch by 20. — Wo àà Hr. Partrichter Lutzi Vergith wohnet, soll
ein gewüsser hochteutscher Satler damals gehauset haben, der habe
sich und sein Hauß präservirct mit beständigem Altläder räuchern :c.

Zusammengestellt aus Notizen der Kirchenbücher von Thusis und aus
einem „àrzcichnnst der an der Pest abgestorbenen Leuthen" von Th. Pernisch.
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